
Die Zukunft der katholischen Literatur. 

I. 

[ ... ] 

Auf dem Gebiete des Romans aber war Alleinherrscher zwei Jahrzehnte lang der sächsische 

Abenteurer-Romancier  K a r l  M a y ,  der mit mehr als dreißig umfangreichen Bänden in kurzer Zeit den 

Markt überschwemmte und trotz entschiedenen Talents durch sinnlose Ueberproduktion allmählich ganz 

verplattete. Wohl finden sich in einzelnen seiner Bände, wie in dem Roman „Winnetou“, Proben echter 

Poesie; hier und da, wie auch in dem citierten Band, ist an tiefe Probleme gerührt, wie an das Verhältnis 

einer Freundschaft zwischen einem Natur- und Kulturmenschen; aber ein Mangel an künstlerischer 

Uebersichtlichkeit und Konzeptionskraft, sein Spielen mit einer wildgrotesken Phantasie, eine wachsende 

Gedankenarmut und stete Wiederholung längst geschaffener Typen machen seine letzten Werke ganz 

wertlos und rechtfertigen den Kampf, der von allen Seiten und auch aus den katholischen Reihen heraus 

gegen ihn entbrannte. 

[ ... ]           L. Kr. 
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